
Kreative Hörbilder
FILM^ Das klug zusammengestellte Programm ,,Boring, Loving, Falling,, versammelt neueKurzfilme, die sich dem ver-haltuis von Eu und Ton iidmen. MT.HAEL ,EKLER

nd wenn du mich fragst, wie
mein Gewissen darauf reagiert
hat - es hat sich Uberhäupt
a^r--+ (. T^L 

-L 
I rnicht geregt." = ,,Ich glaube, du bist

einfach bescheuert.', Wenn zwei Men_
schen nicht miteinander kommunizie.
ren körnen, muss das nicht unbedingt
daran.liegen, dass sie sich nichts zu sä_
gen hätten. In Stefan Zlamals,,Hein_
rich und Mary-Jane..spricht diJ irns"
Frau mit der deutschen Synchroi_
stimme Liv Ullmanns Diaiogzeilen
aus Bergmans .,Szenen einer"fne ,
der junge Mann liefert als Antwori
Passagen aus einer Lesung des Musi_
kers und Schriftstellers Sven Rege-
ner. Eine gescheiterte Beziehune
wird in Form einer zivottmintitisei
Plansequenz von neuem aufgerält,
währ-end eiii-e ziemlich nervöie Ka:
mera die zwei Protagonisten auf äer
Couch immer wiedei aus dem Btc[verliert. a

,,Heinrich und Mary-Jane,. ist Teil
eines kompakteh Sixpack-Kurzfilm-
programms, das unter dem Titel ,,Bo.
ring, Loving, Falling.. mefuere neue
Arbeiten .- erweitert um Johannes
Hammels ,,Die Schwarze Sonne,.
(1992).- versammelt, die dem Verhält-
nis zwischen Bild und Ton neue Facet-
ten abgewinnen: Wie Zlamalauf akus-tisches Found-Footage-Material

zurückgreift und mittels Verfrem-
dungseffekt das gern übersehene Ei_
genleben des Tons verdeutlicht, geht
auch Sophie Thorsen in ,,Am fia"upt-
p_!atz, im Wald" auf ähnlich produktive
Weise mit der Möglichkeit um, die
Qualität des Tons zu favorisieren: Eine
Teenagerstimme erzählt hier im Dia-
lekt, wie sich Jugendliche öffentliche
Orte wie etwa Parkbänke als Kommu-
nikations- und 'ireffpunkte zu Eigen
machen, während die knapp siebin_
minütige Schilderung einei 

-jugendli_

chen Alltags in der-österreich-ischen
Provinz von schwarz-weißen Zeich_
nungen unterlegt ist. Wie auch bei Zla_

mal gewinnt der Ton seine besondere
Bedeutu_ng dadurch, dass er vom Bild
in die ,,Freiheit'. enflässeh wird: Die
durch den Dialekt verfremaete ü_
z:ihlstimmä reißt die Aufinert.a-tüt
an sich, w?ihrend die Bilder auf unbe_
wegte, schwarz-weiße Striche und
Flächen:reduziert sind. I . ,'- '

[\er Gegenfilm zu ,,Heinrich und
YYu.y f*e* trägt den Titel ,,Der
Regisseur": Hier ergibt sich die'Ver_
{e1n!ung nicht durch,zwar logisch
richtige, aber falsch klingende Wärte,
sondern durch das permanente Fehlen
eines einzigen Wortes: Zwei Schau_

spieler. sitzen sich. gegenü-
Der, erner erzählt offen_
sichtlich von ' Dreharbei-
ten. Doch das zentrale
Wort ,,Regisseu.,, v/ill ihm
dabei nicht übdr die Lip-
pen kommen. Aber nic|t
dagwas fehlt,,steht im Mit-
telp'unkt des Interesses,
sondern das, Wodurch :die
Leerstellen aufgefüllt wer-
den. Erst das Stolpern im
Redefluss ist es, das diesen
als solchen ersichtlich
macht,Ohren auf! D

Am 19.{., 19 Uhr, im Top-Xino.

Verlremdung durch das Fehlen eines Wortur_^0",
Begisseur' kommt ohne den zentralen Begriff'aus
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